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(54) Getriebeanordnung eines Treibstangenbeschlages, Treibstangenbeschlag mit einer 
derartigen Getriebeanordnung sowie Fenster, Tür oder dergleichen mit einem deratigen 
Treibstangenbeschlag

(57) Eine Getriebeanordnung (1) eines Treibstan-
genbeschlages (2) für Fenster, Türen oder dergleichen
weist ein Getriebe (17) mit zwei Getriebeelementen (18,
19) auf. Diese sind um parallele und in radialer Richtung
gegeneinander versetzte Drehachsen drehbar und je-
weils mit einer Stirnverzahnung (25, 32) versehen. An
den Stirnverzahnungen (25, 32) kämmen die Getriebe-
elemente (18, 19) miteinander. Außerdem greifen die
Getriebeelemente (18, 19) mit den Stirnverzahnungen
(25, 32) jeweils in eine treibstangenseitige Gegenverzah-
nung (30, 37) ein. Eine Stirnverzahnung (32) ist als Dop-

pelverzahnung mit Einzelverzahnungen (33, 34) ausge-
bildet, die unterschiedliche Kopfkreisdurchmesser auf-
weisen und in einer gemeinsamen Querschnittsebene
des betreffenden Getriebeelementes (19) in dessen Um-
fangsrichtung aufeinanderfolgen, wobei die Quer-
schnittsebene senkrecht zu der Drehachse des betref-
fenden Getriebeelementes (19) verläuft.

Ein Treibstangebeschlag (2) ist mit einer Getriebe-
anordnung (1) der vorstehenden Art versehen.

Ein Fenster (4), eine Tür oder dergleichen weist ei-
nen derartigen Treibstangenbeschlag (2) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Getriebeanordnung
eines Treibstangenbeschlages für Fenster, Türen oder
dergleichen, mit einem Getriebe, welches zwei Getrie-
beelemente umfasst, die um parallele und in radialer
Richtung gegeneinander versetzte Drehachsen drehbar
sind und die jeweils eine Stirnverzahnung aufweisen, an
welcher die Getriebeelemente miteinander kämmen und
mit welcher die Getriebeelemente jeweils in eine treib-
stangenseitige Gegenverzahnung eingreifen,

M wobei jede der treibstangenseitigen Gegenver-
zahnungen einer Treibstange des Treibstangenbe-
schlages zugeordnet ist und die Treibstangen mittels
der in die treibstangenseitigen Gegenverzahnungen
eingreifenden Getriebeelemente gegenläufig an-
treibbar sind,
M wobei die Stirnverzahnung eines der Getriebe-
elemente als Doppelverzahnung ausgebildet ist mit
Einzelverzahnungen, die unterschiedliche Kopf-
kreisdurchmesser aufweisen und
M wobei die als Doppelverzahnung ausgebildete
Stirnverzahnung an der Einzelverzahnung mit klei-
nerem Durchmesser mit der Stirnverzahnung des
anderen Getriebeelementes kämmt und mit der Ein-
zelverzahnung mit größerem Durchmesser in die zu-
geordnete treibstangenseitige Gegenverzahnung
eingreift.

[0002] Die Erfindung betrifft des Weiteren einen Treib-
stangenbeschlag mit einer Getriebeanordnung der vor-
stehenden Art sowie ein Fenster, eine Tür oder derglei-
chen mit einem derartigen Treibstangenbeschlag.
[0003] Gattungsgemäßer Stand der Technik ist be-
kannt aus EP 0 742 332 A1. Diese Druckschrift offenbart
einen zum Einbau an einem Fensterflügel bestimmten
Treibstangenbeschlag, der eine Getriebeanordnung mit
einem im Innern eines Getriebegehäuses untergebrach-
ten Verzahnungsgetriebe umfasst. Letzteres weist Ver-
zahnungselemente auf, die um parallele Drehachsen
drehbar an dem Getriebegehäuse gelagert sind. Das an
der Eingangsseite des Verzahnungsgetriebes angeord-
nete Verzahnungselement kann mittels eines Handgriffs
drehbetätigt werden. Es weist eine Doppelverzahnung
auf, die ihrerseits eine Einzelverzahnung mit kleinerem
Kopfkreisdurchmesser sowie eine Einzelverzahnung mit
größerem Kopfkreisdurchmesser umfasst. Diese Einzel-
verzahnungen sind in Richtung der Drehachse des ein-
gangsseitigen Verzahnungselementes gegeneinander
versetzt. Die Einzelverzahnung mit größerem Durch-
messer greift in eine Zahnstange an einem Antriebs-
schieber ein, der seinerseits mit einer ersten Treibstange
kuppelbar ist. An der Einzelverzahnung mit kleinerem
Durchmesser kämmt das eingangsseitige Verzahnungs-
element mit einem weiteren, an der Ausgangsseite des
Verzahnungsgetriebes vorgesehenen Verzahnungsele-
ment. Die Verzahnung des ausgangsseitigen Verzah-

nungselementes besitzt einen einheitlichen Kopfkreis-
durchmesser. Zusätzlich zu der Antriebsverbindung mit
dem eingangsseitigen Verzahnungselement greift das
ausgangsseitige Verzahnungselement in eine Zahnstan-
ge an einem zweiten Antriebsschieber ein, an welchen
eine zweite Treibstange angebunden werden kann. Wird
das eingangsseitige Verzahnungselement mittels des
Handgriffs gedreht, so treibt es über seine Einzelverzah-
nung mit größerem Durchmesser den ersten Antriebs-
schieber mit einer geradlinigen Bewegung und über sei-
ne Einzelverzahnung mit kleinerem Durchmesser das
ausgangsseitige Verzahnungselement mit einer Drehbe-
wegung an. Das sich drehende ausgangsseitige Verzah-
nungselement wiederum bewegt den zweiten Antriebs-
schieber translatorisch in einer der Bewegungsrichtung
des ersten Antriebsschiebers entgegengesetzten Rich-
tung.
[0004] Mittels der vorbekannten Getriebeanordnung
werden die daran angebundenen Treibstangen in zwei
unterschiedliche Schaltstellungen, nämlich in eine Ver-
riegelungsstellung sowie in eine Öffnungsstellung be-
wegt. Da lediglich zwei unterschiedliche Stellungen an-
zufahren sind, ist der von den Treibstangen auszufüh-
rende Hub verhältnismäßig klein bemessen.
[0005] Auch große Treibstangenhübe zu realisieren
und dessen ungeachtet eine klein bauende Getriebean-
ordnung bereitzustellen, ist Aufgabe der vorliegenden
Erfindung.
[0006] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch die Gegenstände der unabhängigen Patentan-
sprüche 1, 14 und 15.
[0007] An dem erfindungsgemäßen Getriebeelement
mit Doppelverzahnung liegen Einzelverzahnungen mit
unterschiedlichem Durchmesser in ein und derselben
Querschnittsebene. Die Bauhöhe des Getriebeelemen-
tes in Richtung seiner Drehachse ist folglich minimiert.
Daraus wiederum resultiert eine in Richtung der Dreh-
achsen der Getriebeelemente minimale Bauhöhe der ge-
samten Getriebeanordnung. Gleichzeitig besitzt das Ge-
triebeelement mit Doppelverzahnung an seiner Einzel-
verzahnung mit größerem Durchmesser einen Radius,
der es erlaubt, auch lange Treibstangenhübe zu realisie-
ren.
[0008] Dementsprechend gestattet es das erfindungs-
gemäße Konzept, eine Getriebeanordnung ungeachtet
großer Treibstangenhübe in einer kleinen, an dem be-
treffenden Fenster- oder Türflügel herzustellenden Ge-
triebeaufnahme unterzubringen. Durch eine kleine Ge-
triebeaufnahme wird der Fenster- oder Türflügel allen-
falls geringfügig geschwächt.
[0009] Besondere Ausführungsarten der Erfindung
nach den unabhängigen Patentansprüchen ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen 2 bis 13.
[0010] Gemäß Patentanspruch 2 ist in bevorzugter
Ausgestaltung der Erfindung ein doppelverzahntes Ge-
triebeelement mit ebenengleichen Einzelverzahnungen
kombiniert mit einem weiteren doppelverzahnten Getrie-
beelement, dessen Einzelverzahnungen aber in Rich-
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tung der Drehachse des betreffenden Getriebeelemen-
tes gegeneinander versetzt sind. Aufgrund des Versat-
zes der Einzelverzahnungen in Richtung der Drehachse
ist das Baumaß des Getriebeelementes in Querrichtung
der Drehachse minimiert. In Verbindung mit dem Getrie-
beelement mit ebenengleichen Einzelverzahnungen er-
gibt sich eine Getriebeanordnung, an welcher Vorkeh-
rungen sowohl zur Minimierung des Baumaßes in Rich-
tung der Drehachsen der Getriebeelemente als auch zur
Minimierung des Baumaßes quer dazu getroffen sind.
Eine kompakte Bauweise der Getriebeanordnung insge-
samt bei gleichzeitiger Realisierbarkeit großer Treibstan-
genhübe ist die Folge.
[0011] Sind ein doppelverzahntes Getriebeelement
mit ebenengleichen Einzelverzahnungen und ein dop-
pelverzahntes Getriebeelemente mit versetzten Einzel-
verzahnungen miteinander kombiniert, so sind in weite-
rer vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung die
treibstangeseitigen Gegenverzahnungen der an den Ge-
triebeelementen vorgesehenen Stirnverzahnungen in
Richtung der Drehachsen der Getriebeelement überein-
ander angeordnet, indem sie an Antriebsschiebern des
Treibstangenbeschlages vorgesehen sind, die ihrerseits
in Richtung der Drehachsen der Getriebeelemente über-
einander liegen. Die Antriebsschieber des Treibstangen-
beschlages sind mittels der Getriebeelemente gegenläu-
fig antreibbar und überlappen miteinander in der An-
triebsrichtung. Bei ihrer gegenläufigen Bewegung sind
die Antriebsschieber in der Antriebsrichtung beweglich
aneinander geführt (Patentanspruch 3). Zusätzliche Füh-
rungseinrichtungen für die Antriebsschieber sind nur in
einem geringen Umfang erforderlich bzw. gänzlich ver-
zichtbar. Erfindungsgemäß bevorzugt wird eine zusätz-
liche Führung eines jeden Antriebsschiebers an einem
Getriebegehäuse der Getriebeanordnung.
[0012] Zur Gewährleistung einer kompakten Bauwei-
se der Gesamtanordnung weisen die Antriebsschieber
gemäß Patentanspruch 4 im Bereich ihrer gegenseitigen
Überlappung eine reduzierte Breite auf.
[0013] Aufgrund der gegenseitigen radialen Überdek-
kung der Getriebeelemente können deren Drehachsen
im Interesse einer platzsparenden und kompakten Bau-
weise der Getriebeanordnung in radialer Richtung eng
beieinander liegen. Gleichzeitig ist eine hinreichende
Lastaufnahmefähigkeit der Getriebeelemente in radialer
Richtung ihrer Drehachsen zu gewährleisten. Zu diesem
Zweck sind erfindungsgemäß die kennzeichnenden
Merkmale von Patentanspruch 5 vorgesehen. Demnach
weist das Getriebeelement mit ebenengleichen Einzel-
verzahnungen an derjenigen Seite, an welcher es von
dem Getriebeelement mit versetzten Einzelverzahnun-
gen überdeckt wird, eine Lagerstelle auf. Zwischen der
Lagerstelle und dem Getriebeelement mit ebenenglei-
chen Einzelverzahnungen ist ein Freiraum vorgesehen,
der in axialer Verlängerung der Lagerstelle angeordnet
ist. In diesem Freiraum kann sich das Getriebeelement
mit versetzten Einzelverzahnungen bei Drehung um sei-
ne Drehachse mit der Einzelverzahnung mit größerem

Durchmesser bewegen. Aufgrund seiner Anordnung in
axialer Verlängerung der Lagerstelle des überdeckten
Getriebeelementes mit ebenengleichen Einzelverzah-
nungen gestattet der Freiraum eine verhältnismäßig gro-
ße gegenseitige Überdeckung der beiden Getriebe-
elemente bei gleichzeitiger Lagerung des überdeckten
Getriebeelementes an der Überdeckungsseite. Diese
Möglichkeit ist für die erfindungsgemäße Getriebeanord-
nung von besonderer Bedeutung, da auch das überdek-
kende Getriebeelement zur Realisierung großer Treib-
stangenhübe einen relativ großen Durchmesser auf-
weist. Ungeachtet der Möglichkeit großer Treibstangen-
hübe können die Getriebeelemente insbesondere in Ge-
triebegehäusen untergebracht werden, an denen Durch-
tritte für Befestigungsschrauben einer Griffrosette einen
verhältnismäßig kleinen normierten Abstand (beispiels-
weise 43mm) aufweisen. Aufgrund der im Falle der Er-
findung vorgesehenen gegenseitigen Überdeckung er-
gibt sich für die Getriebeelemente ein Gesamtmaß in ra-
dialer Richtung der Drehachsen, das einen Einbau der
Getriebeelemente zwischen den Durchtritten zur Befe-
stigung der Griffrosette zulässt.
[0014] Gemäß Patentanspruch 6 weist das überdeck-
te Getriebeelement mit ebenengleichen Einzelverzah-
nungen nicht nur an der Überdeckungsseite sondern
auch an der gegenüberliegenden Seite eine Lagerstelle
auf. Aufgrund der beidseitigen Lagerstellen ergibt sich
für das überdeckte Getriebeelement eine besonders
wirksame und folglich lastaufnahmefähige Lagerung
auch bei weitgehender Überdeckung durch das Getrie-
beelement mit versetzten Einzelverzahnungen.
[0015] In weiterer bevorzugter Ausgestaltung der Er-
findung weist auch das Getriebeelement mit versetzten
Einzelverzahnungen beidseits jeweils eine Lagerstelle
auf (Patentanspruch 7). Auch das überdeckende Getrie-
beelement mit versetzten Einzelverzahnungen kann
folglich große Lasten aufnehmen. Insbesondere in Kom-
bination mit einem beidseitig gelagerten Getriebe-
element mit ebenengleichen Einzelverzahnungen ergibt
sich eine besonders lastaufnahmefähige Gesamtanord-
nung.
[0016] Im Interesse einer einfachen Bauweise ist das
Getriebeelement mit ebenengleichen Einzelverzahnun-
gen erfindungsgemäß mit einem Lagervorsprung verse-
hen, welcher den Freiraum für das überdeckende Ge-
triebeelement mit versetzten Einzelverzahnungen durch
einen Rücksprung gegenüber der Lagerstelle des über-
deckten Getriebeelementes ausbildet (Patentanspruch
8).
[0017] Aus Festigkeits- und Stabilitätsgründen ist der
Lagervorsprung an dem überdeckten Getriebeelement
mit ebenengleichen Einzelverzahnungen zwischen die-
sem Getriebeelement und seiner Lagerstelle gegenüber
der Lagerstelle erweitert (Patentanspruch 9).
[0018] Durch eine einfache Montagefähigkeit zeichnet
sich eine Ausführungsform der Erfindung aus, im Falle
derer das überdeckte Getriebeelement mit ebenenglei-
chen Einzelverzahnungen und der damit verbundene La-
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gervorsprung einstückig ausgebildet sind. Im Interesse
einer einfachen Fertigung bestehen das betreffende Ge-
triebeelement und sein Lagervorsprung vorzugsweise
aus ein und demselben Material (Patentanspruch 10).
Als besonders zweckmäßig hat es sich erwiesen, Getrie-
beelement und Lagervorsprung als einheitliches Gussteil
herzustellen.
[0019] Im Falle einer weiteren bevorzugten Erfin-
dungsbauart sind die Lagerstellen des oder der Getrie-
beelemente unmittelbar Teil der Drehlagerungen der Ge-
triebeelemente (Patentanspruch 11). Insbesondere in
diesem Fall empfiehlt es sich der Einfachheit halber, die
Lagerstelle(n) des oder der Getriebeelemente als mit der
jeweiligen Drehachse konzentrischer Lagerzapfen mit
Kreisquerschnitt auszuführen (Patentanspruch 12). Aus-
weislich Patentanspruch 13 ist das erfindungsgemäße
Konzept in einem Fall umgesetzt, in welchem die Getrie-
beanordnung ein Getriebegehäuse mit Befestigungs-
möglichkeiten für eine insbesondere manuelle Betäti-
gungseinrichtung aufweist.
[0020] Nachstehend wird die Erfindung anhand bei-
spielhafter schematischer Darstellungen näher erläutert.
Es zeigen:

Figur 1 eine Getriebeanordnung eines Treib-
stangenbeschlages mit Getriebe-
elementen im Innern einer von zwei
Gehäuse-schalen eines Getriebege-
häuses,

Figur 2 die Getriebeanordnung gemäß Figur
1 mit den Getriebeelementen im In-
nern der zweiten Gehäuseschale des
Getriebegehäuses,

Figur 3 eine Querschnittsdarstellung der Ge-
triebeanordnung gemäß den Figuren
1 und 2,

Figuren 4 bis 6 Einzeldarstellungen eines der Getrie-
beelemente gemäß den Figuren 1 bis
3,

Figuren 7 bis 9 die Getriebeanordnung gemäß den
Figuren 1 bis 3 in unterschiedlichen
Schaltzuständen und

Figur 10 ein Schließstück des mit der Getrie-
beanordnung gemäß den Figuren 1
bis 9 versehenen Treibstangenbe-
schlages.

[0021] Ausweislich der Figuren 1 und 2 ist eine Getrie-
beanordnung 1 Teil eines Treibstangenbeschlages 2,
der an einem in Figur 1 lediglich angedeuteten Flügel 3
eines Fensters 4 montiert ist. Treibstangen 5, 6 des Treib-
stangenbeschlages 2 sind in herkömmlicher Weise über
innenverzahnte Kupplungsschuhe 7, 8 an Antriebsschie-

ber 9, 10 der Getriebeanordnung 1 angebunden. Der Ein-
fachheit halber sind die Treibstangen 5, 6 nur in Figur 1
dargestellt.
[0022] Die Antriebsschieber 9, 10 sind längsbeweglich
an einem Getriebegehäuse 11 geführt, das seinerseits
aus Gehäuseschalen 12a, 12b zusammengesetzt ist. In
ihrer Längsrichtung überlappen die Antriebsschieber 9,
10 miteinander. In dem Überlappungsbereich weisen sie
eine reduzierte Breite auf.
[0023] Zur Führung an dem Getriebegehäuse 11 sind
die Antriebsschieber 9, 10 mit seitlichen Vorsprüngen
versehen, welche in Führungsnuten der Gehäusescha-
len 12a, 12b eingreifen (Figur 3). Außerdem führen sich
die Antriebsschieber 9, 10 in ihrer Längsrichtung gegen-
seitig. Zu diesem Zweck greift in dem Überlappungsbe-
reich der Antriebsschieber 9, 10 eine Führungsleiste 13
an dem Antriebsschieber 9 in eine sich längs des An-
triebsschiebers 10 erstreckende Führungsnut 14 ein.
[0024] Die Gehäuseschalen 12a, 12b sind wie üblich
miteinander vernietet. An jeder der Gehäuseschalen
12a, 12b sind eine Durchtrittsbohrung 15 sowie eine Ge-
windehülse 16 vorgesehen. Die Durchtrittsbohrungen 15
und die Gewindehülsen 16 dienen als Durchtritte für Be-
festigungsmittel, im gezeigten Beispielsfall für Befesti-
gungsschrauben, die zur Fixierung einer Griffrosette auf
der Rauminnenfläche des Flügels 3 dienen. Über die
Griffrosette wird eine in den Figuren 7 bis 9 angedeutete
Betätigungseinrichtung, vorliegend ein Handbetäti-
gungsgriff, an dem Flügel 3 drehbar gehalten.
[0025] Sind die Gehäuseschalen 12a, 12b aufeinan-
der aufgesetzt, so fluchten die Gewindehülsen 16 an den
Gehäuseschalen 12a, 12b jeweils mit einer Durchtritts-
bohrung 15 an der gegenüberliegenden Gehäuseschale
12a, 12b. Zur Befestigung der Griffrosette werden die
Befestigungsschrauben von der Rauminnenseite her
durch die Griffrosette hindurch in die Gewindehülsen 16
eingedreht. Der Achsabstand der Gewindehülsen 16 in
Längsrichtung der Antriebsschieber 9, 10 bzw. in Längs-
richtung der Treibstangen 5, 6 ist wie üblich bemessen
und beträgt im dargestellten Beispielsfall 43mm.
[0026] Zwischen den Gewindehülsen 16 ist im Innern
des Getriebegehäuses 11 ein als Verzahnungsgetriebe
ausgeführtes Getriebe 17 untergebracht. Das Getriebe
17 umfasst ein eingangsseitiges Getriebeelement 18 so-
wie ein ausgangsseitiges Getriebeelement 19. Beide Ge-
triebeelemente 18, 19 sind als Verzahnungselemente
ausgeführt und als Gussteile gefertigt.
[0027] Das eingangsseitige Getriebeelement 18 ist um
eine Drehachse 20, das ausgangsseitige Getriebe-
element 19 um eine Drehachse 21 drehbar an dem Ge-
triebegehäuse 11 gelagert. Zur Drehlagerung des ein-
gangsseitigen Getriebeelementes 18 dienen gemäß Fi-
gur 3 Lagerstellen in Form von Achszapfen 22a, 22b, die
von dem eingangsseitigen Getriebeelement 18 in axialer
Richtung beidseits vorstehen. Die Achszapfen 22a, 22b
greifen in entsprechende Lageraugen 23a, 23b an den
Gehäuseschalen 12a, 12b des Getriebegehäuses 11
ein.
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[0028] Ein Innenvierkant 24 des eingangsseitigen Ge-
triebeelementes 18 dient in üblicher Weise zur Aufnahme
eines entsprechend geformten Griffdornes des Handbe-
tätigungsgriffes für den Treibstangenbeschlag 2.
[0029] An seiner achsparallelen Außenseite weist das
eingangsseitige Getriebeelement 18 eine Stirnverzah-
nung 25 auf. Diese ist als Doppelverzahnung ausgebildet
und umfasst als solche zwei Einzelverzahnungen 26, 27.
In axialer Richtung des eingangsseitigen Getriebe-
elementes 18 sind die Einzelverzahnungen 26, 27 ge-
geneinander versetzt. Der Kopfkreis der Einzelverzah-
nung 26 besitzt einen größeren Durchmesser als der
Kopfkreis der Einzelverzahnung 27. Zähne 28 der Ein-
zelverzahnung 26 sind mithin höher als Zähne 29 der
Einzelverzahnung 27.
[0030] An der Einzelverzahnung 26 kämmt das ein-
gangsseitige Getriebeelement 18 mit einer Zahnstange
30 des Antriebsschiebers 10 (Figur 1). Die Zähne 28 der
Einzelverzahnung 26 an dem eingangsseitigen Getrie-
beelement 18 befinden sich im Eingriff mit Zähnen 31
der Zahnstange 30, die ihrerseits eine treibstangenseiti-
ge Gegenverzahnung für die Einzelverzahnung 26 bildet.
[0031] An der Einzelverzahnung 27 kämmt die Stirn-
verzahnung 25 des eingangsseitigen Getriebeelemen-
tes 18 mit einer Stirnverzahnung 32 des ausgangsseiti-
gen Getriebeelementes 19, im Einzelnen mit einer Ein-
zelverzahnung 33 der Stirnverzahnung 32 (Figur 2).
Auch die Stirnverzahnung 32 an dem ausgangsseitigen
Getriebeelement 19 ist als Doppelverzahnung ausgebil-
det. Zusätzlich zu der Einzelverzahnung 33 mit verhält-
nismäßig kleinem Kopfkreisdurchmesser umfasst die
Stirnverzahnung 32 des ausgangsseitigen Getriebe-
elementes 19 eine Einzelverzahnung 34 mit größerem
Kopfkreisdurchmesser. Zähne 35 der Einzelverzahnung
33 besitzen eine geringere Höhe als Zähne 36 der Ein-
zelverzahnung 34.
[0032] Mit den Zähnen 36 der Einzelverzahnung 34
greift die Stirnverzahnung 32 des ausgangsseitigen Ge-
triebelementes 19 in eine treibstangenseitige Gegenver-
zahnung in Form einer Zahnstange 37 mit Zähnen 38 ein
(Figur 2). Anders als die Einzelverzahnungen 26, 27 an
dem eingangsseitigen Getriebeelement 18 sind die Ein-
zelverzahnungen 33, 34 des ausgangsseitigen Getrie-
beelementes 19 nicht in axialer Richtung des betreffen-
den Getriebeelementes gegeneinander versetzt son-
dern vielmehr ebenengleich, d.h. in einer gemeinsamen,
senkrecht zu der Drehachse 21 des ausgangsseitigen
Getriebeelementes 19 ausgerichteten Ebene angeord-
net. Das ausgangsseitige Getriebeelement 19 besitzt
folglich in Richtung seiner Drehachse 21 trotz Doppel-
verzahnung eine lediglich geringe Bauhöhe. Sämtliche
Einzelverzahnungen 26, 27, 33, 34 erstrecken sich nur
über einen Teil des Umfangs des jeweiligen Getriebe-
elementes 18, 19.
[0033] Das eingangsseitige Getriebeelement 18 ist ge-
genüber dem ausgangsseitigen Getriebeelement 19 in
Richtung der Drehachsen 20, 21 derart versetzt, dass es
mit der einen großen Kopfkreisdurchmesser aufweisen-

den Einzelverzahnung 26 neben dem ausgangsseitigen
Getriebeelement 19 zu liegen kommt und an der einen
kleinen Kopfkreisdurchmesser aufweisenden Einzelver-
zahnung 27 mit der Einzelverzahnung 33 des ausgangs-
seitigen Getriebeelementes 19 kämmt.
[0034] Die an dem eingangsseitigen Getriebeelement
18 und dem ausgangsseitigen Getriebeelement 19 vor-
gesehenen Einzelverzahnungen 26, 34 mit größerem
Kopfkreisdurchmesser liegen in Richtung der Drehach-
sen 20, 21 ebenso übereinander wie die von ihnen be-
aufschlagten treibstangenseitigen Gegenverzahnungen
bzw. Zahnstangen 30, 37 an den breitenreduzierten Teil-
längen der Antriebsschieber 9, 10.
[0035] Zur Betätigung des Treibstangenbeschlages 2
ist der mit seinem Griffdorn in den Innenvierkant 24 des
eingangsseitigen Getriebeelementes 18 eingesteckte
Handbetätigungsgriff in der gewünschten Drehrichtung
zu drehen. Die Drehbewegung des Handbetätigungsgrif-
fes wird durch das eingangsseitige Getriebeelement 18
unmittelbar in eine Längsbewegung von Antriebsschie-
ber 10 und Treibstange 6 und über das mit dem eingangs-
seitigen Getriebeelement 18 antriebsverbundene aus-
gangsseitige Getriebeelement 19 in eine gegenläufige
Längsbewegung von Antriebsschieber 9 und Treibstan-
ge 5 umgesetzt. Derartige Längsbewegungen der An-
triebsschieber 9, 10 sowie der Treibstangen 5, 6 dienen
zur Überführung des Treibstangenbeschlages 2 in drei
unterschiedliche Schaltzustände, nämlich in einen Ver-
riegelungszustand (Figur 7), einen Drehöffnungszustand
(Figur 8) und einen Spaltlüftungszustand (Figur 9).
[0036] Befindet sich der Treibstangenbeschlag 2 im
Verriegelungszustand gemäß Figur 7, so ragen Stangen-
ausschlüsse, die über die Treibstangen 5, 6 an die An-
triebsschieber 9, 10 angebunden sind, in Längsrichtung
der Treibstangen 5, 6 in Schließstücke, die ihrerseits an
einem dem Flügel 3 des Fensters 4 zugeordneten festen
Rahmen vorgesehen sind. Außerdem ist ein an den An-
triebsschiebern 9, 10 angebrachter Schließzapfen 39 in
ein festrahmenseitiges Schließstück 40 gemäß Figur 10
eingefahren und dort in einem in Figur 10 mit I bezeich-
neten Bereich angeordnet. Der Flügel 3 ist dementspre-
chend an dem zugeordneten festen Rahmen gegen Öff-
nen verriegelt.
[0037] Bei Drehöffnungszustand des Treibstangenbe-
schlages 2 gemäß Figur 8 befinden sich die Stangen-
ausschlüsse des Treibstangenbeschlages 2 außerhalb
ihrer festrahmenseitigen Schließstücke. Nimmt der Flü-
gel 3 seine Schließlage an dem zugehörigen festen Rah-
men ein, so liegt der an den Antriebsschiebern 9, 10 vor-
gesehene Schließzapfen 39 in dem Bereich II des
Schließstückes 40 gemäß Figur 10. Ein Drehöffnen des
Flügels 3 ist möglich.
[0038] Ist der Treibstangenbeschlag 2 in den Spaltlüf-
tungszustand gemäß Figur 9 überführt, so ist der
Schließzapfen 39 in den Bereich III des Schließstückes
40 eingelaufen. Bei seinem Einlaufen in den Bereich III
des Schließstückes 40 gleitet der Schließzapfen 39 mit
seinem Schaft an einer gegen die Längsrichtung der
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Treibstangen 5, 6 geneigten Einlaufschräge 41 des
Schließstückes 40 entlang. Dadurch wird der mit dem
Treibstangenbeschlag 2 versehene Flügel 3 gegenüber
dem zugehörigen festen Rahmen geringfügig gekippt.
Es ergibt sich dadurch eine Spaltlüftungsstellung des
Flügels 3. Bei seiner Kippbewegung ist der Flügel 3 mit-
tels üblicher Kipplager gelagert.
[0039] Wie aus den Figuren 7 bis 9 ohne weiteres er-
sichtlich ist, müssen die Treibstangen 5, 6 bzw. die An-
triebsschieber 9, 10 bei der Überführung des Treibstan-
genbeschlages 2 in die unterschiedlichen Schaltzustän-
de einen langen Hub ausführen. Der in den Figuren 7 bis
9 angedeutete Handbetätigungsgriff ist im gezeigten Bei-
spielsfall zur Überführung aus seiner dem Verriegelungs-
zustand des Treibstangenbeschlages 2 zugeordneten
Position (Figur 7) in die Position des Spaltlüftungszustan-
des (Figur 9) über einen Winkel von 135° zu drehen. Der
Hub der Treibstangen 5, 6 zwischen ihrer Verriegelungs-
stellung und ihrer Drehöffnungsstellung beträgt vorlie-
gend 18mm und zwischen der Drehöffnungsstellung und
der Spaltlüftungsstellung weitere 9mm.
[0040] Ermöglicht wird der lange Hubweg des Treib-
stangenbeschlages 2 durch die großen Durchmesser der
an dem eingangsseitigen Getriebeelement 28 und dem
ausgangsseitigen Getriebeelement 19 vorgesehenen
Einzelverzahnungen 26, 34. Dabei kommt die Einzelver-
zahnung 26 mit drei Zähnen 28 und die Einzelverzah-
nung 34 mit zwei Zähnen 36 aus. Auch diese kleine Zäh-
nezahl trägt zu der kompakten Bauweise des Getriebes
17 bei.
[0041] Ungeachtet des langen Schaltweges des Treib-
stangenbeschlages 2 sowie der großen Radien bzw.
Durchmesser der Einzelverzahnungen 26, 34 darf die
Gesamterstreckung des aus dem eingangsseitigen Ge-
triebeelement 18 und dem ausgangsseitigen Getriebe-
element 19 zusammengesetzten Getriebes 17 in Längs-
richtung der Antriebsschieber 9, 10 bzw. der Treibstan-
gen 5, 6 maximal so groß sein wie der Achsabstand der
Gewindehülsen 16 an dem Getriebegehäuse 11. An-
dernfalls ließe sich das Getriebe 17 nicht im Innern des
Getriebegehäuses 11 unterbringen.
[0042] Erreicht wird das erforderliche kleine Baumaß
des Getriebes 17 dadurch, dass die Drehachsen 20, 21
des eingangsseitigen Getriebeelementes 18 und des
ausgangsseitigen Getriebeelementes 19 in Längsrich-
tung der Antriebsschieber 9, 10 bzw. der Treibstangen
5, 6 entsprechend eng aneinander herangerückt sind.
Aufgrund des geringen radialen Abstandes ihrer Dreh-
achsen 20, 21 weisen das eingangsseitige Getriebe-
element 18 und das ausgangsseitige Getriebeelement
19 in radialer Richtung der Drehachsen 20, 21 eine ver-
hältnismäßig große gegenseitige Überdeckung auf. Das
überdeckende eingangsseitige Getriebeelement 18 ragt
bei entsprechender Drehstellung mit der Einzelverzah-
nung 26 weit über das überdeckte ausgangsseitige Ge-
triebeelement 19 (Figur 1). Bei Drehbewegungen um die
(geometrische) Drehachse 20 schneidet die Einzelver-
zahnung 26 des eingangsseitigen Getriebeelementes 18

die (geometrische) Drehachse 21 des ausgangsseitigen
Getriebeelementes 19. Damit dennoch eine beidseitige
Drehlagerung des ausgangsseitigen Getriebeelementes
19 realisiert werden kann, sind an dem ausgangsseitigen
Getriebeelement 19 besondere konstruktive Vorkehrun-
gen getroffen, die im Einzelnen den Figuren 4 bis 6 ent-
nommen werden können.
[0043] So ist an der dem überdeckenden eingangssei-
tigen Getriebeelement 18 zugeordneten Überdeckungs-
seite des ausgangsseitigen Getriebeelementes 19 zwi-
schen diesem und einer als kreiszylindrischer Achszap-
fen 42 ausgebildeten Lagerstelle des ausgangsseitigen
Getriebeelementes 19 ein Freiraum 43 vorgesehen. Die-
ser erstreckt sich in axialer Verlängerung des Achszap-
fens 42. In dem Freiraum 43 bewegt sich das überdek-
kende eingangsseitige Getriebeelement 18 bei Drehung
um seine Drehachse 20 mit der Einzelverzahnung 26.
Gebildet wird der Freiraum 43 dadurch, dass ein an das
ausgangsseitige Getriebeelement 19 angeformter La-
gervorsprung 44 gegenüber dem Achszapfen 42 in ra-
dialer Richtung der Drehachse 21 zurückspringt. Damit
trotz des Rücksprungs eine hinreichende Lastaufnahme-
fähigkeit des einen Teil des Lagervorsprungs 44 bilden-
den Achszapfens 42 gewährleistet ist, erweitert sich der
Lagervorsprung 44 außerhalb des Freiraums 43 gegen-
über dem Achszapfen 42. Auf diese Art und Weise wird
eine breite Basis für den Achszapfen 42 bereitgestellt.
[0044] Zur Drehlagerung des ausgangsseitigen Ge-
triebeelementes 19 an dem Getriebegehäuse 11 greift
der Achszapfen 42 in ein entsprechendes Lagerauge an
dem Getriebegehäuse 11 ein. Dieses Lagerauge ist in
Figur 2 durch das ausgangsseitige Getriebeelement 19
verdeckt.
[0045] An der gegenüberliegenden Seite des aus-
gangsseitigen Getriebeelementes 19 ist dieses mit einer
weiteren Lagerstelle in Form eines Achszapfens 45 ver-
sehen. Diesem ist an der Gehäuseschale 12a des Ge-
triebegehäuses 11 ein weiteres, in Figur 1 durch das aus-
gangsseitige Getriebeelement 19 verdecktes Lagerauge
zugeordnet.
[0046] Aufgrund der beidseitigen Lagerung sowohl
des eingangsseitigen Getriebeelementes 18 als auch
des ausgangsseitigen Getriebeelementes 19 ist das Ge-
triebe 17 in der Lage, auch große in Querrichtung der
Drehachsen 20, 21 wirkende Lasten aufzunehmen und
in das Getriebegehäuse 11 abzutragen. Dessen unge-
achtet besitzt das Getriebe 17 und mit diesem die ge-
samte Getriebeanordnung 1 eine ausgesprochen kom-
pakte Bauweise.

Patentansprüche

1. Getriebeanordnung eines Treibstangenbeschlages
(2) für Fenster (4), Türen oder dergleichen, mit einem
Getriebe (17), welches zwei Getriebeelemente (18,
19) umfasst, die um parallele und in radialer Rich-
tung gegeneinander versetzte Drehachsen (20, 21)
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drehbar sind und die jeweils eine Stirnverzahnung
(25, 32) aufweisen, an welcher die Getriebeelemen-
te (18, 19) miteinander kämmen und mit welcher die
Getriebeelemente (18, 19) jeweils in eine treibstan-
genseitige Gegenverzahnung (30, 37) eingreifen,
M wobei jede der treibstangenseitigen Gegenver-
zahnungen (30, 37) einer Treibstange (5, 6) des
Treibstangenbeschlages (2) zugeordnet ist und die
Treibstangen (5, 6) mittels der in die treibstangen-
seitigen Gegenverzahnungen (30, 37) eingreifen-
den Getriebeelemente (18, 19) gegenläufig antreib-
bar sind,
M wobei die Stirnverzahnung (32) eines der Getrie-
beelemente (18, 19) als Doppelverzahnung ausge-
bildet ist mit Einzelverzahnungen (33, 34), die unter-
schiedliche Kopfkreisdurchmesser aufweisen und
M wobei die als Doppelverzahnung ausgebildete
Stirnverzahnung (32) an der Einzelverzahnung (33)
mit kleinerem Durchmesser mit der Stirnverzahnung
(25) des anderen Getriebeelementes (18) kämmt
und mit der Einzelverzahnung (34) mit größerem
Durchmesser in die zugeordnete treibstangenseiti-
ge Gegenverzahnung (37) eingreift,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Doppelverzahnung ebenengleiche Einzelver-
zahnungen (33, 34) aufweist, wobei die Einzelver-
zahnung (33) mit kleinerem Durchmesser und die
Einzelverzahnung (34) mit größerem Durchmesser
in einer gemeinsamen Querschnittsebene des be-
treffenden Getriebeelementes (19) in dessen Um-
fangsrichtung aufeinander folgen und die Quer-
schnittsebene senkrecht zu der Drehachse (21) des
betreffenden Getriebeelementes (19) verläuft.

2. Getriebeanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stirnverzahnungen (25,
32) beider Getriebeelemente (18, 19) als Doppelver-
zahnung ausgebildet sind, wobei zusätzlich zu dem
Getriebeelement (19) mit ebenengleichen Einzel-
verzahnungen (33, 34) ein Getriebeelement (18) mit
versetzten Einzelverzahnungen (26, 27) vorgese-
hen ist, deren Einzelverzahnung (27) mit kleinerem
Durchmesser und deren Einzelverzahnung (26) mit
größerem Durchmesser in Richtung der Drehachse
(20) des betreffenden Getriebeelementes (18) ge-
geneinander versetzt sind und deren Einzelverzah-
nung (26) mit größerem Durchmesser bei Drehung
um die Drehachse (20) das Getriebeelement (19)
mit ebenengleichen Einzelverzahnungen (33, 34) in
radialer Richtung der Drehachsen (20, 21) über-
deckt.

3. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, mit zwei Getriebeelementen (18,
19) mit Doppelverzahnung, wobei das eine Getrie-
beelement (19) ebenengleiche Einzelverzahnungen
(33, 34) und das andere Getriebeelement (18) ver-
setzte Einzelverzahnungen (26, 27) aufweist, da-

durch gekennzeichnet, dass die treibstangensei-
tigen Gegenverzahnungen (30, 37) der an den Ge-
triebeelementen (18, 19) vorgesehenen Stirnver-
zahnungen (25, 32) in Richtung der Drehachsen (20,
21) der Getriebeelemente (18, 19) übereinander an-
geordnet sind, indem die treibstangenseitigen Ge-
genverzahnungen (30, 37) an in Richtung der Dreh-
achsen (20, 21) der Getriebeelemente (18, 19) über-
einanderliegenden Antriebsschiebern (9, 10) des
Treibstangenbeschlages (2) vorgesehen sind, wo-
bei die Antriebsschieber (9, 10) mittels der in die
treibstangenseitigen Gegenverzahnungen (30, 37)
eingreifenden Einzelverzahnungen (26, 34) mit grö-
ßerem Durchmesser gegenläufig antreibbar sind
und in der Antriebsrichtung miteinander überlappen
und wobei die Antriebsschieber (9, 10) bei ihrer ge-
genläufigen Bewegung in der Antriebsrichtung be-
weglich aneinander geführt sind.

4. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebsschieber (9, 10) des Treibstangenbe-
schlages (2) im Bereich ihrer gegenseitigen Über-
lappung eine reduzierte Breite aufweisen.

5. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Getriebeelement (19) mit ebenengleichen Ein-
zelverzahnungen (33, 34) an der Überdeckungssei-
te eine Lagerstelle (42) aufweist und dass an der
Überdeckungsseite des Getriebeelementes (19) mit
ebenengleichen Einzelverzahnungen (33, 34) zwi-
schen diesem Getriebeelement (19) und dessen La-
gerstelle (42) ein Freiraum (43) vorgesehen ist, der
in axialer Verlängerung der Lagerstelle (42) ange-
ordnet ist und in welchem sich das Getriebeelement
(18) mit versetzten Einzelverzahnungen (26, 27) bei
Drehung um seine Drehachse (20) mit der Einzel-
verzahnung (26) mit größerem Durchmesser be-
wegt.

6. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das überdeckte Getriebeelement (19) mit ebenen-
gleichen Einzelverzahnungen (33, 34) an derjenigen
Seite, welche der Überdeckungsseite in Richtung
der Drehachsen (20, 21) gegenüberliegt, eine wei-
tere Lagerstelle (45) aufweist.

7. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das überdeckende Getriebeelement (18) mit ver-
setzten Einzelverzahnungen (26, 27) längs seiner
Drehachse (20) beidseits jeweils eine Lagerstelle
(22a, 22b) aufweist.

8. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
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die Lagerstelle (42) des überdeckten Getriebe-
elementes (19) mit ebenengleichen Einzelverzah-
nungen (33, 34) an einem Lagervorsprung (44) vor-
gesehen ist, der mit dem überdeckten Getriebe-
element (19) mit ebenengleichen Einzelverzahnun-
gen (33, 34) verbunden ist und an dessen Überdek-
kungsseite in Richtung der Drehachsen (20, 21) vor-
steht und dass der Lagervorsprung (44) zwischen
der Lagerstelle (42) und dem überdeckten Getriebe-
element (19) mit ebenengleichen Einzelverzahnun-
gen (33, 34) unter Ausbildung des Freiraums (43)
für das überdeckende Getriebeelement (18) mit ver-
setzten Einzelverzahnungen (26, 27) in radialer
Richtung der Drehachsen (20, 21) gegenüber der
Lagerstelle (42) zurückspringt.

9. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Lagervorsprung (44) zwischen dem überdeckten
Getriebeelement (19) mit ebenengleichen Einzel-
verzahnungen (33, 34) und dessen Lagerstelle (42)
außerhalb des Freiraums (43) gegenüber der Lager-
stelle (42) erweitert ist.

10. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das überdeckte Getriebeelement (19) mit ebenen-
gleichen Einzelverzahnungen (33, 34) und der damit
verbundene Lagervorsprung (44) einstückig und
vorzugsweise materialeinheitlich ausgebildet sind.

11. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das überdeckte Getriebeelement (19) mit ebenen-
gleichen Einzelverzahnungen (33, 34) und/oder das
überdeckende Getriebeelement (18) mit versetzten
Einzelverzahnungen (26, 27) an der oder den La-
gerstellen (22a, 22b, 42, 45) um seine oder ihre
Drehachsen (20, 21) drehbar gelagert ist bezie-
hungsweise sind.

12. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Lagerstelle(n) (22a, 22b, 42, 45) des überdeck-
ten Getriebeelementes (19) mit ebenengleichen Ein-
zelverzahnungen (33, 34) und/oder des überdek-
kenden Getriebeelementes (18) mit versetzten Ein-
zelverzahnungen (26, 27) als mit dessen oder deren
Drehachsen (20, 21) konzentrischer Lagerzapfen
mit Kreisquerschnitt ausgebildet ist beziehungswei-
se sind.

13. Getriebeanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, mit einem Getriebegehäuse (11), in
welchem die Getriebeelemente (18, 19) aufgenom-
men sind und welches in Richtung der Drehachsen
(20, 21) der Getriebeelemente (18, 19) durchsetz-
bare Durchtritte (15, 16) für Befestigungsmittel auf-

weist, mittels derer eine Betätigungseinrichtung an
dem Getriebegehäuse (11) fixierbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Getriebeelemente (18,
19) zwischen den Durchtritten (15, 16) für die Befe-
stigungsmittel angeordnet sind.

14. Treibstangenbeschlag mit einer Getriebeanordnung
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

15. Fenster, Tür oder dergleichen mit einem Treibstan-
genbeschlag (2) nach Anspruch 14.
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